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Sluffidjtöbebörbe nicht unmittelbar hebarf, bepom'rt
würben. Sie Sluffidjt über biefe Sammlung würbe
bem ©eneral ginöler anoertraut. «JJtit Oberftlieute*
nant Sudjwalber würbe eine Uehereinfunft feiitfichtltdj
ber Setaii*Slufnahmen beö Slatteö Str. XV11. getroffen.
Sie topograpfeifdjen Slufnafemen in ben Santonen
SBaatt unb ©enf feaben begonnen. Sie Stebuctionen

ber Karte beö Kantonö Safel finb gfeidjfallö angefan*

gen unb ein Slatt biefer Slrbeit eingefanbt worben. Sie
Sopien ber Karte »on Sfeurgau werben bt'efen Som*
mer beenbigt fe»n; ein erfteö Slatt berjenigen »on
Slppenjell ift ehenfallö »erfprodjen. Sie »crfdjiebenett
Slätter ber Sifirifte beö Santonö Sern, welche in
baö Statt Str. VII. aufgenommen werben follen, finb
mit Sluönafeme berjenigen »on Surgborf unb Suren,
bie aber auch bereitö jur Hälfte »orgerüdt finb, be*

enbigt. Siefe Slätter, bie Karten beö Siftumö,
beö Santonö Steuenburg uub beö Santonö Solotfeum
liefern tie erfortcrlidjeit «JJtatcrialicn für taö benannte

Slatt ber Karte. Sn ber Ueberjcugung, baß bie hofee

Sagfagung eben fo fefer alö bie SJülitänSluffichtöbe*

feörte wünfdjt, baß bie Slrbeiten biefer Karte lebfeaf*

ter betrieben werten, nimmt legtere tafeer feinen

Slnftant, tarauf anjutragen, taß ter für tie tn'go*

nomerrifeben unt topograpfeifdjeu Slrbeiten ju he*

wtffigenbe Krebit auf grf. 140ÜO erfeöfet werbe. Stadj
ber gegen tie febweijerifebe naturforfdjente ©efeff*

fdjaft übernommenen Serpfu'cfjtmig muß tfeätig an bem

Slatt Str. XVII. gearbeitet werben. Sie Slufnafeme

beö Santonö St. ©allen muß fortgefegt, bie rebucir*

ten Karten ber Kantone Safel unb Slppenjell muffen

fopirt, jene »on Sfeurgau beenbigt unb bie Stebuc*

tion ber Karten ber Slmtöbejirfe beö Santonö Sern,
Sehufö beö Slatteö Str. VII. gemadjt werben. Sann
muffen ferner, fo wie biefe Slufnafemen unb Stebuc*

üonen ber fchon erifürenteu «plane nad) tent «JJiaß*

ftabe »on \25000 ter ®röße beenbigt fein werben,
biefelben uodjmalö auf ten sAmw terfelben rebucirt
werben, um geftocheu werten ju fönnen. Unb enb*

lieh muffen gleidjjciüg mit tiefen Setail*Slrbeiten, bie

2re unb Ste Sriangulation in ben ©egenben ber Sdjweij
»orgenommen werten, wo felbe nodj nicht gemadjt
fint. Stach langer Siöcuffion wurte befdjloffen, ten
Seridjt turdj ten Slbfcfjiet ten Stauten mitjutheiten
unt für tie Slrbeiten tcö 3afereö 1838 ein Krefeit

»on grf. 14000 bewilligt.
3n ber Sigung »om 18. Sluguft madjte bie Sag*

fagung folgenbe SBahlen:
3u eitgen. Oberften 1) §r. Oberftl. Kofetcr »on

Suren, Sant. Sern'); 2) §x. 06er(ll. Stuft »on 9ti*
fed, Sant. St. ©allen; 3) £r. Oberftl. 9tilliet*Son*

ftant »on ©enf.
3« eibgen. Oberftfieutenantö, 1) Hr- Stabönta*

jor van Sloten »Ott Sdjafffeaufen; 2) Hr Oberftf.
Sgfoff, auö bem Sant. Sfeurgau; 3) §t. Oberftl. »ou
Saliö*Soglio, »on Sfeur; 4) Hr- Oberftl. Sontemö,
»01t Silleneuöe, Sant. SBaabt; 5) Hr« Stabömajor
Slgger, »on Stheinfelben, Sant. Slargau.

Ru eibgen. «JfJtajoren: 1) Hr. Hauptmann Saudjer,
»on ©enf. 2) Hr. Hauptmann »on Saußüre, »on
Saufanne. 3) Hr• Hauptmann Stougemont »on Steuen*

bürg. 4) Hr- Hauptmann «JJteötral »on «petcrlin*

gen unb 5) Hr. Hauptmann «JJtidjcl, »on Seewiö,
Sant. ©raubünbten.

Sie Sigungen »om 21. 22. 24 unb 25. Sluguft
waren faft auöfchließlt'ch bem neuen «JJtilitär*Straf«!
gefegbuch gewiebmet unb mit Sfuönafeme weniger Sir*

tifel, weldje nochmals an bie mt't Searhet'tung beö

Sntwurfö beauftragte Sommiffion jurüdgewiefen wur*
bett, würbe bie Serathung ju Snbe gefüfert.

(Sortfcgung folgt.)

Sitercttut*.
Essai sur la partie elevee du service des officiers

de troupes en campagne. Avec sept planches.
Dedie aux officiers suisses par Amedee Collet.
Vevej Lceitselier et fils, 1837.

Siefe neuefte Srfdjeinung t'n unferer »aterfänbi*
fehen «JJtilitär * Siteratttr »erbient banfbare Slnerfen*

nung, fdjon um ter Slnfprudjtofigfeit unb Uneigen*
nügigfeit wiffen, mit ter fie »on bem t'n ten Kriegen
teö Sluöfantö, ergrauten Serfaffer feinen jünger«
SBaffengenoffen targeboten wirt. — Ueber ten innern
SBerth ter Schrift fönnen wir unö nur günftig aui*
fpredjen. Sem Slnfättgcr wie tem fdjon ju einem ge*
wiffen ©rat »on Siltung gelangten SruppemOfffjfer
muß tiefe Slnieitung ju ten hohem Sheilen tcö Sien*
fteö im gelte fehr willfommen fein. Saö Süchtein
paßt »ollfommen für bie Serijäftniffe unb taö Waai
ter Sorfenntniffe unferer SJüüjoffijiere. Sn flarer,
furjgefaßtcr Sprache bringt unö ter Serfaffer tie
grüdjte fangjähriger eigener Srfaferang; taher trit
affeö baöjenige um fo aitfchaulidjer bercor, wai »on
tagtägliehem praftifchett Singen, »on unumgänglicher

*) SDüt Scbauem »ernebmen mix, bai £r. Sohlet
bie itönfel auägefcfjlagen feabe.

— Ni —

Aufsichtsbehörde nicht unmittelbar bedarf, depom'rt
wurden. Die Aufsicht über diese Sammlung wurde
dem General Finöler anvertraut. Mit Oberstlieutenant

Buchwalder wurde eine Uebereinkunft hinsichtlich

der Detail-Aufnahmen dcs Blattes Nr. XVII. getroffen.
Die topographischen Aufnahmen in den Cantonen

Waadt und Genf haben begonnen. Die Reduktionen
der Karte des Kantons Basel sind gleichfalls angefangen

und ein Blatt dieser Arbeit eingesandt worden. Die
Copien der Karre von Thurgau werden diesen Sommer

beendigt seyn; ein erstes Blatt derjenigen von
Appenzell ist ebenfalls versprochen. Die verschiedenen

Blätter der Distrikte des Cantons Bern, welche in
das Blatt Nr. VII. aufgenommen werden sollen, sind

mit Ausnahme derjenigen von Burgdorf und Buren,
die aber auch bereits zur Halste vorgerückt sind,
beendigt. Diese Blätter, die Karten des Bistums,
des Cantons Neuenburg und des Cantons Solothurn
liefern die erfordcrlichen Materialien für das benannte

Blatt dcr Karte. In der Ueberzeugung, daß die hohe

Tagsatzung eben so sehr als die Militär-Aufsichtsbehörde

wünscht, daß die Arbeiten dieser Karte lebhafter

betrüben werden, nimmt letztere daher keinen

Anstand, darauf anzutragen, daß der für die

trigonometrischen und topographischen Arbeiten zu

bewilligende Kredit auf Frk. 14000 erhöht werde. Nach
der gegen die fchwcizerische naturforschende Gesellschaft

übernommenen Verpflichtung muß thätig an dem

Blatt Nr. XVII. gearbeitet werden. Die Aufnahme
des Cantons St. Gallen muß fortgesetzt, die rcducir-
ten Karten der Kantone Basel und Appenzell müssen

kopirt, jene von Thurgau beendigt und die Reduction

der Karten der Amtsbezirke des Cantons Bern,
Behufs des BlatteS Nr. VII. gemacht werden. Dann
müssen ferner, fo wie diefe Aufnahmen und Reduktionen

der fchon cristircnden Plane nach dem Maßstabe

von ^smo der Größe beendigt sein werden,
dieselben nochmals auf den '/^Mg derselben reducirt
werden, um gestochen werden zu können. Und endlich

müssen gleichzeitig mit diesen Detail-Arbeiten, rie
2te und 3te Triangulation in den Gegenden der Schweiz

vorgenommen wcrdcn, wo felbe noch nicht gemacht

sind. Nach langer Tiscussion wurde beschlossen, den

Bericht durch den Abschied den Ständen mitzutheilen
und für die Arbeiten dcs Jahres 1833 ein Kredit
von Frk. 14000 bewilligt.

In der Sitzung vom 18. August machte die
Tagsatzung folgende Wahlen:

Zu eidgcn. Obersten 1) Hr. Oberstl. Köhler von

Büren, Cant. Bern ') ; 2) Hr. Oberstl. Rüst von Ri-
seck. Cant. St. Gallen; 3) Hr. Oberstl. Rilliet-Con-
stant von Genf.

Zu eidgen. Oberstlieutenants, 1) Hr. Stabsma-
jor van Vloten von Schaffhausenz 2) Hr Oberstl.
Egloff, ausdem Cant. Thurgau; 3) Hr. Oberstl. von
Salis-Soglio, von Chur; 4) Hr. Oberstl. Bontems,
von Villeneuve, Cant. Waadt; 5) Hr. Stabsmajor
Elgger, von Rheinfelden, Cant. Aargau.

Zu eidgen. Majoren: 1) Hr. Hauptmann Vaucher,
von Genf. 2) Hr. Hauptmann von Saußüre, von
Lausanne. 3) Hr. Hauptmann Rougemont von Neuenburg.

4) Hr. Hauptmann Mestrui von Peterlingen

und 5) Hr. Hauptmann Michel, von Seewis,
Cant. Graubündten.

Die Sitzungen vom 21. 22. 24 und 25. August
waren fast ausschließlich dem neuen Militär-Strafgesetzbuch

gcwiedmet und mit Ausnahme weniger
Artikel, welche nochmals an die mit Bearbeitung des

Entwurfs beauftragte Commission zurückgewiesen wur-
den, wurde die Berathung zu Ende geführt.

(Fortsetzung folgt

Literatur.
Lss.ii «ur 1s partie élevée clu service cles «füoiers

cle troupe» en esmpsZne. ^vee sept plsnclres.
Dêcliê aux oliìeiei's suisses pgr ^mêclêe Oollet.
Vece) l^ueitselier et llls, iZZ^.

Diese neueste Erscheinung in unserer vaterländischen

Militär-Literatur verdient dankbare Anerkennung,

schon um der Anspruchlosigkeit uud Uncigen-
nützigkeit willen, mit dcr sie von dem in den Kriegen
des Auslands, ergrauten Verfasser seinen jünger«
Waffengenossen dargeboten wird. — Ueber den innern
Werth der Schrift können wir uns nur günstig
aussprechen. Dem Anfänger wie dcm schon zu einem
gewissen Grad von Bildung gelangten Truppen-Ofsizier
muß dicse Anleitung zu dcn höher« Theilen dcs Dienstes

im Felde sehr willkommen scin. Das Büchlein
paßt vollkommen für die Verhältnisse und das Maas
der Vorkenntnisse unserer Milizoffiziere. In klarer,
kurzgefaßter Sprache bringt uns der Verfasser die

Früchte langjähriger eigener Erfahrung; daher trit
alles dasjenige um so anschaulicher hervor, was von
tagtäglichein praktischen Nutzen, von unumgänglicher

") Mit Bedauern vernehmen wir, daß Hr. Kohler
dic Wahl ausgeschlagen habe.
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Stotfewenbigfeit ift; bloö tfeeoretifche Seferett bleiben

hei Seite. Sielleicht läßt fidj bie Slnfictjt boren, baß

ber 3wcd bei Südjleinö taturdj gewonnen hätte,
wenn fidj baffelbe näher an bk beftehenben eibgen.

Kriegö»orfdjnften angefchloffen hatte; wir geben bkf
ju, fönnen aber bern würbigen Srteran nidjt »er*
Übeln, taf; er fidj an jeneö Sabörintfe unjufammen*
feängenber tfeeoretifdjer jpalbbet'ten nidjt heranmache«

mochte.

Sie Slnorbnung ber Kapitel hätte etwai beffer

gefonbert fein fönnen, bie Ueberficbt ber «JJtaterien

wäre baburch fehr erleichtert worben; laffen wir je*

boch tie äußere gorm, unt freuen wir unö teö ge*

funtcn Kernö! Sie Sitbographieen finb jwedentfpre*
chcnb auf bai Scotfewentigfte befebränft, nett unb

fauber auögefübn. SBir wünfdjen tt'efeö SBerflciit

tu ter Hanb jeteö unferer Offfjiere ju fefeen.

SW i « S e H e tu
Sn ben fdjlefifdjett Kriegen fam eö «preuffifdjer*

feitö öfter »or, baß fich fefer junge Offfjiere bei ben

Stegimentern befanben, beren Körpcrmaaß bann oft
auch iferem Stltcr entfpradj. Sinntal legen fid) gran*
jofen »ou ber Siridjöarmee unb «Preuffen gegenüber.

Sie granjofen, in tefenfioer Stcffung, hatten ihre auf*
ferfte Sidjerungölinie, tie waferfdjeinlidj über offeneö

Serrain weglief, in SBolfögrubeu ähnlichen Södjern ein*

gegraben, »on wo auö fie tie preiiffiicfjeitSiecogntüo*
nen mit unerwartetem geuer begrüßten. Selbft alö

entlidj tie «preuffen jum Sturm ter «pofition fchritten
famen tiefe Södjcr ten granjofen uodj in einem

Sinn ju ftatten, ten fte nidjt wofel erwartet featten.

Sieutenant »on S. »om Stegiment * *, 13 Safere alt,
ein Kint, taö feine Sfeuftfentittiiffe unt feine Sapfer*
feit bereitö bei mehreren ©elegeufeeiten bewiefen, fehlte
allein bei feiner Sompagnie, alö nadj gelungenem Slu*

griff auf tie erfte Sinie teö geintö taö Stegiment**
jum Halt commantirt wurte. Sollte taö Kint auö

gurcht jurüd geblieben fein? Ser ©ebanfe war für
ben Sater, ber alö Stabö*Offtjicr beim gleichen Ste*

giment ftanb, natürlich am fränfenbften. Sllö man
nun aber Scadjfrage unt Stadjfucfjuitg anftellte, fanb

fidj taö Sieutcnantlcin balt in einer ter ©ruhen, auö

ter eö fidj »ergeblicb, »or 3ora weinenb, heraufju*
arbeiten fliehte, unb »on feinen Kriegögenoffeit, wie

Sofepfe auö ber Sifterne, feerauögejogeti werben mußte.

Sa feielt eö ber Stegimentö*Sommanbant »ereinigt mit

bem Sater beö Sofettö für gut, jur Sermeibung fünf;
tiger 3ucon»cnienjen tiefer Slrt einen Sorporal auf*
juficllen, welcher ein beftänbigeö wadjfameö
Slug auf ben Sieutenant »on S. feaben foll,
bamit fel b ig er nidjt mefer abfeanben fom*
me.— ©lüdlidjerweife mudiö ber junge »on S. balb

aui biefem unangenehmen SSerfeältniffe feerauö, eilt
©lud bai manchem affjnfitrjen alten Sieutenant nidjt
mefer blüfet.

Sn einem ©efedjt ben Kürjern gejogen feaben,

retiriren, ober mit Stefpect ju fagen, ffiefeen muffen,
ifi eine üble Sadje, befonberö wegen ber Serfolgung.
«JJiandje H'ülfömittel gibt barum ältere unb neuere

Saftif an, biefem Uebelftanb fo gut möglich ju be*

gegnen, ben »erfolgenben geinb aufjubalten; aber

bie Hulföinittel wollen meift nidjt Süd) featten. gol*
genbeö SJtittel, baö ber Sufaff angab, fealf ten granjo*
fen nadj ter Sdjladjt »on Kaiferölautcrn in ten 90er

Saferen, unt wenn tie Saftif nidjt jn »ornefem fein

wiü, tarf fie eö fidj wobt merfen. Sllö tt'e granjo*
fen audj auf tem reditett glügel jurüdgeträngt wor*
ten waren unt fidj in tem gewöhnlichen fluctjtäfenli*
djen 3u|iant feinterwärtö bewegten, folgten tie Seilt*
fehen, Sawalterie unt felbft Snfanterie im Srabe ent*

fdjloffen nach, unt lieffen fid) turd) meferere gour*
gonö * unt Srotwagen, tie im SBege ftanten, nidjt
auffealten. Sllö man aber an ein jiemlictj engeö Sc*
fflee fam, lag abermalö ein umgeworfener SBagen
int SBeg unb auf ihm ein anfefenlidjeö unt »ol*
(eöSranntweinfaß. 3«gt erlofdjterSerfotgungö*
turft ter fonft fo wadem Seilte ganj mit entjüntete
fid) ein anterer. Srobungen, Sitten, felbft Schläge
ter Offtjierö fealfen nur langfam, mit erft alö tie
granjofen bereitö einen bebeuteuben Sorfpntng ge*

wonnett featten, war tie Solonne wieter in Sewegung

ju bringen. Slffcin ter Schritt ter Sete war, wenn
audj gefdjwinte, tod) nidjt fidjer, mit eö febiett afß

wollte fidj tie SJtanitfcfjaft, um wai ei fidj jegt bodj
nicht feanbelte, in lauter Seitenpatroffen auflöfen;
jal jubilirenb unt jauch jettb, fdjien eö efeer bie 3l»ant*

garte eineö luftigen unt fearmlofeii JQOctjjettjugeö ju
fein, alö eine Sdjaar blutiger Serfolger teö geintö,—
fo taß tt'e Sfeefö eö balt für gut fanten, fealten ju
laffen mit tt'e Sruppen oljne weitere Sropfeäen, alö
taö leere Sranntweinfaß, wieter in tie Stellung
jurüd ju füferen.

Sor bie «Kebaftion: J. ft. «©attfearb, Hauptmann. fßerlag ber «. «Jt. «Sönltfearbfcfecn Suchfeanbturg.
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Nothwendigkeit ist; blos theoretische Lehren bleiben

bei Seite. Vielleicht läßt sich die Ansicht hören, daß

der Zwcck des Büchleins dadurch gewonnen hätte,
wenn sich dasselbe näher an die bestehenden eidgen.

Kriegsvorschriften angeschlossen hätte; wir geben dieß

zu, können aber dem würdigen Veteran nicht
verübeln, daß er sich an jenes Labyrinth unzusammen-

hängender theoretischer Halbheiten nicht heranmachen

mochte.

Die Anordnung der Kapitel hätte etwas besser

gesondert scin können, die Uebersicht der Materien
wäre dadurch sehr erleichtert worden; lassen wir
jedoch die äußere Form, und freuen wir uns des

gesunden Kerns! Die Litbographieen sind zweckentsprechend

auf daS Nothwendigste beschränkt, nett und

sauber ausgeführt. Wir wünschen dieses Werklcin
in der Hand jedes unserer Offiziere zu sehen.

Miszellen.
In den schlesischen Kriegen kam es Preussifcher-

feits öfter vor, daß sich sehr junge Offiziere bei den

Regimentcrn befanden, deren Körpcrmaaß dann oft
auch ihrem Alter entsprach. Einmal legen sich Franzosen

von der Rcichsarmee und Preussen gegenüber.

Die Franzosen, in defensiver Stellung, hatten ihre
äusserste Sicherungslinie, die wahrscheinlich über offenes
Terrain weglief, in Wolfsgruben ähnlichen Löchern

eingegraben, von wo aus sie die preussifcheu Recognitio-
uen mit unerwartetem Feuer begrüßten. Selbst als
endlich dic Preussen zum Sturm der Position schritten
kamen diese Löcher den Franzofen noch in einem

Sinn zu statten, den sic nicht wohl erwartet hatten.
Lieutenant von B, vom Regiment * *, l3 Jahre alt,
ein Kind, das seine Dienstkenntnisse und seine Tapferkeit

bereits bei mehreren Gelegenheiten bewiesen, fehlte
allein bei seiner Compagnie, als nach gelungenem
Angriff auf die erste Linie des Feinds daö Regiment**
zum Halt commandirt wurde. Solltc das Kind aus

Furcht zurück geblieben sein? Ter Gedanke war für
den Vater, der als Stabs-Offizier beim gleichen

Regiment stand, naturlich am kränkendsten. Als man

nun aber Nachfrage und Nachsuchung anstellte, fand
sich das Lieutcnantlein bald in einer dcr Gruben, aus

der es sich vergeblich, vor Zorn weinend, heraufzuarbeiten

suchte, und von seinen Kriegsgenossen, wie

Joseph aus der Cisterne, herausgezogen werden mußte.
Da hielt es der Regiments-Commandant vereinigt mit

dem Vater des Sohns für gut, zur Vermeidung künftiger

Juconvenienzen dieser Art einen Corporal
aufzustellen, welcher ein beständiges wachsames
Aug auf den Lieutenant von B. haben soll,
damit selbiger nicht mehr abhanden
komme.— Glücklicherweise wuchs der junge von B. bald

aus diesem unangenehmen Verhältnisse heraus, ein
Glück das manchem allzukurzen alten Lieutenant nicht
mehr blüht.

In einem Gefecht den Kürzern gezogen haben,
retiriren, oder mit Respect zu sagen, fliehen müssen,

ist eine üble Sache, besonders wegen dcr Verfolgung.
Manche Hülfsmittel gibt darum ältere und neuere
Taktik an, diesem Uebelstand fo gut möglich zu

begegnen, den verfolgenden Feind aufzuhalten; aber

die Hülfsmittel wollen meist nicht Stich halten.
Folgendes Mittel, das der Zufall angab, half den Franzofen

nach der Schlacht von Kaiserslautern in den Wer
Jahren, und wenn die Taktik nicht zu vornehm sein

will, darf sie es sich wohl merken. Als die Franzosen

auch auf dem rechten Flügel zurückgedrängt worden

waren und sich in dem gewöhnlichen fluchtähnli-
chen Zustand hinterwärts bewegten, folgten die Teutschen

Cavallerie und selbst Infanterie im Trabe
entschlossen nach, und liessen sich durch mehrere
Fourgons- und Brodwagen, die im Wege standen, nicht
aufhalten. Als man aber an ein ziemlich enges
Défilée kam, lag abermals ein umgeworfener Wagen
im Weg und auf ihm ein ansehnliches und vol-
le s B r a n n t w e i nfaß. Jetzt erlosch der Verfolgungsdurst

der sonst so wackern Leute ganz und entzündete

fich ein anderer. Drohungen, Bitten, selbst Schläge
der Offiziers halfen nur langsam, und erst als die

Franzofen bereits einen bedeutenden Vorsprung
gewonnen hatten, war die Colonne wieder in Bewegung
zu bringen. Allein dcr Schritt der Tête war, wenn
auch geschwinde, doch nicht sicher, und es schien als
wollte sich die Mannschaft, um was es sich jetzt doch

nicht handelte, in lauter Seitenpatrollen auflösen;
ja! jubilirend und jauchzend, schien es eher die Avantgarde

eines lustigen und harmlosen Hochzeitzuges zu
sein, als eine Schaar blutiger Verfolger des Feinds,—
so daß die Chefs es bald für gut fanden, halten zu
lassen und die Truppen ohne weitere Trophäen, als
das leere Branntweinfaß, wieder in die Stellung
zurück zu führen.

Für die Redaktion: F. R. Walthard, Hauptmann. Verlag der «. N. Walthardschen Buchhandlung.


	

